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die ee ene Geſandter und bevollmäche 
We 


igter- Min ſter bei 1 Schweizeriſchen Eidgenoſſen⸗ 
heft, ab der Schw 8 
65 


ie 
rin, Yerandra eutſprungenen Antrag des Magie 


ratd um det, pt t 
fät der Konig und die Großfärfiin Alexandra Kaſſerl. 
Hoheit, en den huldvolften Ausdrücken zu erlauben: 
geruhet, daß die hieſige Pflugſtraße künftig nach Höchſt⸗ 

Charlotteuftrage genannt werden könne. 
Ma e eee 

Frankfurt, den 19. Oktober, Auch dieſesmal 
wurde der 18. Oktober hier feierlich begangen, und 
die Feſer durch die Legung des Grundſteins zum Ge⸗⸗ 


J 


— 


Sf Brel, N 88. 
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igen Einwohner für Ihro Kaſſerl. Hoheit die Groß 


tordneten, haben Se. Moſe⸗ 


päube der Stabtbiblisther erhöht, wosen bie wem 


irchner gehaltene, im Dru . 
e e Mit dem Grundſtein wurden 
auch unſere Statuten, der diesjährige Staatkkalender 
und einige Flaſchen . der 55 und 1820 auf 

ü ewachſen, eing .; 
he 56e 20. Oktober. Am 16. legte der 
Großherzog von Baden zu Karlsruhe den Grundſtein 

u dem neuen Ständehauſe und erklärte: „Dr 3b 
nichts ſehnlicher wunſche, als das Glück, unſers 5 
landes immer mehr und feſter zu begründen, ſo lege 
Ich mit innigſtem Vergulgen die Hand an den ers 
en S lein 
zohl mein 5 785 
ar N e * 2 * + 
Far % bored der ganzen Zeit, in 2 1 
Sinteol-Witerfucbungs-Eonanfien, die im ur 15 
Ihrer Errichtung ſo ſchreckhaft ſchien, in Thähgfeit 
war, wurde nur ein Einziger nach Mainz erfährt 
und von ihr vernommen, der alsdann lange ang: ler⸗ 
kert blieb und zuletzt freigelaſſen worden iſt. gie: 
auf erwidert die Mainzer Zeitung: daß Ne em 
niiſſion keinen 5 8 1 8 4 R 
i inzigen habe einkerkern loſſen. Wahr Denkt 
9147 ge Machticht auf der, aus Baer ian 
geſchehenen Transportirung des Studenten. ind 
nach Mainz; es iſt aber hinlänglich bekannt, aß die 
Commiſſion ſeine Annahme verweigerte, und 5 je 
kan an a wurde. Es wird überhaupt rath⸗ 


ſtheuern Volkes berathen werden ſoll. a 
hatte angeblich aus Munz ger 


je ıficht über dieſe Commiſſion bis zur 
9 en, 1 eBlR, den ſie im Monat No⸗ 
vember der hohen Bundesverſammlung übergeben wird, 
zu verſchieben, da ohne Sachkenatniß kein 1 5 
Ache über ihre Verhandlungen ſtatt finden 3 
— Am 17. iſt der Kronprinz von Baiern auf Rath 
det Aerzte nach Italien abgereifet, wo cr duro den 
Einfluß des mildern Himmelsſtrichs don dem We 
ade, an welchem er vorigen Winter ss 8 
darnieder gelegen, ſich wiederberzuſtellen 7 t. 7 — 
der Mainzer zeitung 35 FR a ale lichen 
Blä mi heilte ar 7 7 
er N Mio von England bedent hat, 


n — bracht und verhört ſey, fir falſch 
Be de en hot für 16000 Remonerferdt 
Contrakte geſchloſſen, welche in den Niederlasden un 
rheiniſchen Provinzen aufgekauft werden ſolen. 


We nſter tre i ch. 1 
Fro din 23. Oktober. Zwar find Yhre 
Mi . Aae von Oeſterreich und Rußland und 
Se. königl. H. der Kronprinz von Preußen nun 00 
ſeit einigen Tagen hier angekommen, aber noch 1 
Ar ziemlich ft und ruhig. Feſte ſind noch 2 
egeben worden. Se. M. der Kaiſer von Oeſterr 
War einige Tage unwohl, und ſollte erſt heute wieder 


c erſchienene Rede Graf 


9 Gebäudes, in welchem dercinſt das 
t 


das Zimmer verlaſſen. Der Fürſt Metternich, der 
' Vernſtorff, der General Kruſemark, fo wie der 
franzöſiſche und engliſche Geſandte am Wiener⸗, und 
der franzöſiſche am Petersburger Hofe find ebenfalls 
hier. Es verlautet jedoch, daß dieſe letztern mit kes 


neu beſond zen Vollmachten ihrer Höfe verſehen find, 


Wenn nun die Cabinette von London und Paris «ben? 


25 an den Unterhandlungen Theil nehmen, und die 


itthellungen durch Couriere geſcheben ſollen, ſo 
dürfte id der Congreß leicht in die Länge ziehn. 
Wien, den 17. Oktober. Nachrichten aus Tre⸗ 
viſo vom 28. Septemder zufolge iſt daſelbſt der Ad⸗ 
judant des Prinzen Leopold von Sizilien (Gemahls 
der hier anweſenden Erzherzogin Clementine) Fürſt 
Pignatelli, aus Neapel angekommen. Dem Vernch⸗ 
men nach überbrachte er Briefe an den Kaiſer und 
an die Erzherzogin; indeſſen iſt ihm die Fortſetzung 
feiner Reiſe nicht geſtattet worden. Ein unverbürgs 
tes Gerücht behauptet, feine Miſſton babe zum Zweck 


gehabt, unſern Hof einzuladen, einen Botſchafter noch 


2 


Neapel zu ſenden, um ſich von der dort und im gan 
zen Königreich hertſchenden Ruhe perſbmlich zu über? 
zeugen. — Dir dfterr. Beobachter widerlegt manche 


Behauptung des Vrai Liberal. Dieſer ſucht den 
Grund der Stock ung der Geldgeſchäfte in der Aus⸗ 
ſicht auf Kriege; allein an Kriege glaube kein amd 
nur Halb⸗Vernünftiger, und wenn die Papiere man⸗ 
cher Staaten wenig Abſatz fänden, ſo wären es nicht 
die der unbewegten. Daß Hr. v. Rothſchild ein drit⸗ 
tes Anlehn für Oeſtreichſusterzeſchnet habe, ſey falſch; 


falſch, daß He, v. Genz zu München um die Stele 
lung von 10 oder 30, Mann baierſcher Truppen 


unterhandelt; falſch, daß bei der Canzlei der Bun⸗ 
desverſammlung Befehl wegen Aufhebung der Freie 


maurerei eingelaufen. — Dieſer Tage trafen brreits 


zwei der, früher mit dem bekannten Theodor Mas 
jocchi hier geweſenen, und ſeitdem in London gegen 
die Königin aufgetretenen italieniſchen Zeugen Wege 
und Sardi, wieder hier ein, und ſtiegen in der Woh⸗ 
nung des Majocchi, Ne. 6. in der Yeopoloftadt, ab, 
Luigi Majocchi, Batiſta, der Vater beider Majocchi's 
und Theodors Frau, welche ihrem Manne von Mais 
land aus gefolgt war, find noch in London. — Am 
1. machte der ungariſche Advokat v. Farcas- F Iva 
hier in Gegenwart der Behörden und Sachverſtändi⸗ 


— 


gen mit einer von ihm erfundenen und „Delphin“ 


benannten Tauchermaſchine, in der k. k. Militalr⸗ 


Schwimm⸗Anſtalt im Prater, einen Verſuch. Der 

Diener des Erfinderd tauchte mit dem Delphin bit 

auf ug des ir in — gebt en Tiefe von 
24 unter, umgin er dem Waſſer das 
2 
aß man mit Licht v n 

finder eine Laterne ins Wee, 


koͤnne, ſenkte der Erz 
und zog ſie nach 


ge. 


er zeugung, 


raumer Zeit brennend wieder heraus. Ungefähr nach 


— mie ee ig Br wegen 
et an „die nie n kann, fondern nach⸗ 
dem die Anweſenden wiederholt die Probe ſchon für 
Enügend erklärten, und bloß auf Verlangen derfel⸗ 
n, flieg der Diener ohne fremde Huͤlfe wieder em⸗ 
dr. Als Vorzüge vor andern Tauche inen 
gt Hr. d. Fatcas⸗Falvo feinem‘ Delphin folgende 
bei: 1) daß in feiner Moſchiene weder don der Luft, 
ie ren dem Waſſer ein Druck zu fühlen ſey; 2) 
riſche 

de Bewegung links, rechts, auf und nieder, willkühr⸗ 
uch macht, daß endlich: 4) fein Delphin für die ger 
wöhnliche Tiefe der Taucherglocken mit 100 Pfd. 
Sterling hergeſteut wird, und für alle mogliche Fälz 
le zwei Menſchen zur Sicherheit alles mögliche lei⸗ 
ſten können, und daß man mit dem Delphin eben 
ſo deutlich ſehen koͤnne, wie unter der Taucherglocke, 
nämlich inſofern das Truͤbe des Waſſers den Gt: 
brauch der freien Augen nicht hindert. — Ueber Aly 
Paſcha von Janina weiß man weiter nichts beſtimm⸗ 
tes, als daß er ſeit dem Anfange des Septembers 
mit wenigen Getreuen auf den Vefig des Kaſtells 
von Janina beſchränkt, und ohne Hoffnung 
ſey, mit feinen Schätzen zu entkommen. Ueber die 
frühern Ereigniffe enthält unſer Beobachter einen Be: 
richt aus Morea, aus welchem wir folgende noch un⸗ 
bekannte Punkte ausheben. Der Befehlshaber von 


nung, 


nehmen, 3 745 
wurde aber bei der Rückkehr von den Türken aufger 
ungen, 1 2 90 ien n * 


Luft nie mangelt; 3) daß fein Delphin je⸗ 


hat. 


Seh | zerkicht wund, und 
affer, als das ungeſunde des Avernek⸗ Sees erbals . 


2 8 1 aun E E i ch. IE Ta — 
Paris, den 16. Oktober. Ein 106 jähriger Greis, 
Peter Huet, der ſonſt feinen Stand am Blumen⸗ 
markt hatte, wurde am 14. zum Herzog von Bora 
deaux geführt. Die erlauchte Mutter ſchenkte dem 
Patriarchen eine goldene Medaille, und ließ ihm ein 
Glas Jdrangon⸗Wein reichen, dieſelde Sorte, die 
dem Prinzen bei feiner Geburt eingeflößt wur ge. — 
In der Audienz, welche eine Deputarıon der Munie 
palität von Bordeaux batte, beantwortete der ee 
deren Apreffe ungefähr folgendermanßen: „der zmölf 
te März, das follen die erſten Worte ſeyn, die an 


dem Herzoge von Bordeaux lallen lehrt. Dieſe wer⸗ 


den ihn erinnern, daß meine Stunde, wie Heinrich 
der Vierte zu ſagen pflegte, bei Ihnen angefangen 
Die ebe, welche meine Stadt Vordeguß nur 
unter den gegenwärtigen Unrſtänden zeigt, ft, 

nicht neu, ich babe deren Erſtliage vor etwa 43 Jah⸗ 
ren fon empfangen. So dachten die Bordeauxer 
der damaliaen Zeit: ſo dachten die Bordeauxer des 
zwölften März und fo denken die Bordeauxer am 
heutigen Tage auch noch. — Geſtern war guf dem 


Marsfelde Wettrennen, an welchem 11 Pferde, die 


in den Depa tements den Preis davon getragen Date 
ten, Theil nahmen. Hier erhielten ihn Attuat (Atti⸗ 
la?) der alte und Attitat der jüngere, die zwei Pri⸗ 
vat⸗Perſonen gehoren, und zwar kam der alte dem 
juͤngern um eine halbe Sekunde zuvor, und gewan 
alſo den königl. Preis von 6000 Franken (funfzehn⸗ 
hundert Thaler.) . 2 

Paris, den 18. Oktober. Der Kriegsminiſter hat 
60 Offiziere außer Dienfb geſetzt. — Vorgeſtern Abend 
bald 8 Uhr ſprang die Pulvermühle zu Eſſonnes, nebſt 
allen dazu gehörigen Magazinen, in die Luft. Wie 
das Feuer ausgekommen, weiß man noch nicht; doch 
waren zum Gluck die Magazine einige Tage zuvor 
ardßtentheils geleert, und nur noch 8800 Pfund vor⸗ 
rͤͤthig; dennoch ſoll niemand ums Leben gekommen, 
und nur eine Perſon verwundet ſeyn, weil die Arbel⸗ 
ter ſich ſchon entfernt hatten; obgleich die Erſchbtte⸗ 
rung fu groß war, daß nicht nur in Eſſonnes, ſon⸗ 
‚dern auch in Corbeil die Fenſtern zertrümmert wur⸗ 
den. — Die Vordeauxer Zeitung ſagt: daß nach Ma⸗ 
deider Briefen vom 3. die Cortes den Florida⸗Traktat 
mit den verünigten Staaten faſt einſtimmig angenom⸗ 
men haben. 1 ei 2 

It e ki en. 

(Vom 12. Oktober.) Die Herzogin von Parma 
kam den I. Oktober in ihrer Haupkſtadt wieder an, 
— Ja Neapel hatte am 1. Oktober in der Heiligen⸗ 
geiſt⸗ Kirche, welche verläufig zum Potlamentsſaale 
beſtimmt iſt, die Erbffnung des Parlaments feierlich 
ſtott. Der König erſchien in Begleitung des Reichs⸗ 
verweſers; die Übrige königliche Familie hatte ſich 
ſchon früher eingefunden. Sobald Se. Majeſtät den 


25 
r 


Alien am 25. September zu Neapel eingetteffenen 


wies, mit der Ecklarung, er ſete ſich nicht als im 
an mit Palermo an, vielmehr kame. er, 
um zum Wohl der Bürger die Ruhe heczuſtelleu; er 
werde keine Feindſeligkeiten veruͤben, iuſofern ihm 
nicht Widerſtand entgegengeſetzt werde. 5 un 3. 
aber gingen noch folgende Nachrichten ein: Na 0 der 
Einnahme des Schloſſes von Termini; ac Br 


—— 


ſeinen Marſch auf Bagoria. Auf den Anhöhen, fe 
den viele bewaffnete Bauern, die aber augenhlicklich 
mit Verluſt vieler Todten, Verwundeten und Gefag⸗ 
genen in die Flucht getrieben wurden. Bei Forkſez⸗ 
zung ihres Marſches fanden die Truppen bem Ue⸗ 
Bang“ des kleinen Fluſſes Queto neuen Wider⸗ 
ſtand; die Aufrhhrer hatten daſelbſt eine Bakterie von 
8 Kanonen errichtet, fie wurden aber auch hier ge- 
ſchlagen und verloren ihre Artillerie, «Pepe ging TR 
auf gegen la Flora und die rechts am Ufer der 1 
fie liegenden Häufer, wo er ſich mit einem Thei e 
feiner Armee lagerte. Drei ſicilianiſche Kanonendöte, 
zes Truppenkorps widerſetzten ſich neuerdings feinen! 
ö ne überwältigte alle Hiaderniſſe und 
‚srobestz auch dieſe Batterie. Seit dem Aufbruch von 
Termini waren ihm ſchon 30 Stück Artillerie in die 
Hände gefallen. — In Folge dieſer Ereiguiffe er⸗ 
ſchienen neue Deputationen von Palermo, welche, 
als Grundlage der Unterhandlungen, Frieden und 
Unabhängigkeit von Neapel begehrten, Der Gene: 
ral antwortete: er biete ihnen im Namen des Königs 
Verzeihung an, und nachdem ſie zur Ordnung und 
Pflicht zurückgekehrt ſeyn würden, werde er ihre Wuͤn⸗ 
iche der Regierung zu Neapel vorlegen. Mittlerwei⸗ 


eine Batterie von 12 Stücken und ein ziemlich flats 


le. ſchickte er zwei feiner Adiadanten, den Capifais 
At, 


terer kam drei, der, andere nach zwei To 
FA ohne! N löſſen zu dab» Diesel 
1 u waren blos durch den Willen des Geue⸗ 
15 en Bere 


, | 
und die erſtörung der Stadt Palermo zu vermeid 
trachtete, und noch immer den Zweck feines Unter 
ehmens durch Unterhandlungen zu erkelchen hoffte, 
Beine fete erichte find, pom 2. e  - 
Soldaten don den Gefangenen, welche die Jun 
von Palermo zu uhrem Dienſte gezwu ler gig 


9 gen bei der erſten Begegnung zu un fern Fahnen uber, 


Die Flotille unter Anführung des Capitalus St. Ca⸗ 
prais hat die Land⸗Operakion trefft unterſtü 

Man erwartet jeden Augenblick die Nachticht, d 

Watt . ce Lage von Sicilien ein Ende ge⸗ 
macht iſt. 8 \ 1 
(Vom 14. Oktober.) Neapolilaniſche Zeitungen 
vom 6. Oktober enthalten Nachrichten aus Szzillen 
in Weſentlichen folgenden g 
ſtan Pepe hat ſich zu Feindſeligkeiten gegen Palermo 
gezwungen geſehen. Am 25. näherte er ſich Palerm 

pofirte ſeine Truppen auf der Ebene vor der Stadt 

und ſchickte eine Recognoscirung langs der Kuſte aus, 
Kaum war dieſe bei der Batterie. del Sagramente 
vorbei, als ſie mit Kanonenſchüſſen empfangen wurde. 
8 N ale Geſinnang der Eins 
wohner bewies, ſe rückte der General mit der Infan⸗ 
terie . nd ner Beratern Ahern 955 


benachbarten Berge und die Ebene waren mit Bauern 


angefüllt, die unaufhörlich feuerten; auch wurde al 
vielen Artillerieſtücken und von 3 Kanonenböken, d 
unſere Linie flankirten, ein lebhaftes Feuer unterhal⸗ 
ten. Deſſen ungeachtet gingen unſere Truppen Über 
den Bach, und beſetzten die Flora, den botaniſchen 
Garten, die Baſtion, die Caſina della Catholica, und 
alle Häuſer der Vorſtaͤdte der Thore St. Antonig u, 
Termini, nachdem ſie die Feinde daraus vertrieben 
oder getodtet hatten. Den Abend und die ‚ana 
brachten fie in dieſer Stellung zu; mit Tagesanbruch 
ſchickte man den Copitain Gaddi in einer Barke nach 
Portafelice; er überbrachte eine Ab reſſe an das Volt, 
um es zur Ruhe zu ermahnen. Allein weder der Ca⸗ 
ane e de zuruck. Nun drangen 
unere Truppen von la Flora aus durch die Pi 
Reale dag Mbnigöther) in die Stade, ein, uad. 1 


r 
ben einen zahlreichen Haufen be ee bet 
ſich hin. Es wurde aus den 48 ern lebhaft a 


unſere Truppen gefeuert; dieſe ließen ſich aber das 


Inhalts: General Flore 


ud den Major Ciantlulli nach Palermo; er- 


durch vom Vordringen nicht abhalten; die Hzuſer 
wurden verbrannt; einige mit ihren Vertheidigern. 


Die Brigade Coſta rückte ihrerſeits auch vor, die Wuth 
der Soldaten war aufs Höchſte geſtiegen, und die 
Zerſtdrung eines großen Theils der Stadt nahe, Die 


| 


Flottille hatte mit Erfolg viele Boutben und Gra 
ten e 20 c ase e 
in Aſche. Da die Unſrigen Meiſter aller Mühlen 
F begehrten die Einwohner als Gnade die 
rlaubniß, ſie 48 Stunden gebrauchen zu können. 
Die Keiegsgeſetze hätten dies nicht geſtattetz der Ge⸗ 
neral erlaubte es auf 6 Stunden. Mittlerweile zog 
er, überzeugt, Schrecken genug eingeflößt, und den 
inwohnern Stoff zum Nachdenken gegeben zu haben, 


die Truppen in der Nacht zurück, und nahm die Wel⸗ 


ber, Kinder und Greiſe auf, die ſich ins Lager fluͤch⸗ 
teten. Am 27. hielten wenige Poſten la Flora und 
die Vorſtadt des Thores di Termini beſetztz der Uer 
berreft. bildebeneine Reſerve. Man ſchickte alle Ge⸗ 
Fangene mit Friedensanerbietungen in die Stadt zu⸗ 
rück, auch die gefluͤchteten Fannlien wurden erqulckt 
und in die Stadt gelaſſen. Zugleich ſandte General 
epe den Lieutenant Avellino als Parlamentair ans 
hor von Termini; er wurde anfangs gut behandelt, 
mußte aber nachher den Feinden, die ihn treuloſer 
Abfſichten beſchuldigten, entfliehen. Auch die beiden 
Frühern Patlamentairs, Capitain Gaddi und Major 
Liantciulli, kehrten zurück; letzterer fol dem Füurſten 
Paterno, ſein Leben verdanken. Im Laufe des Tages 
Kamen zahlreiche Deputationen aus den Thoren, wel⸗ 
che der General anhoͤrte, und auf ihr Anſuchen eine 
Unterredung mit dem Fürſten Paterno feſtſetzte. Aber 
während man den Ausgang dieſer Unterhandlungen 
erwartete, wurden die Thore neuerdings geſchloffen, 
und die Feindſeligkeiten begannen. Am 29. traf ein 
Artillerietrausport ein, und wurde bei 2 ans Land 
geſetzt, auch langten von Meſſiua 450 Mann vom 
Regiment Konig an. Schon am 27. hatte ſich Oberſt 
Fulgi mit 600 Mann von Trapani in Marſch geſetzt, 
m Alcamo einzunehmen. Von den eroberten 30 
Eucken ſind einige ins Lager gebracht, andeie verna⸗ 
gelt, andere zerſtört worden. General Pepe hat nun 
die Abſicht, Palermo, für jetzt blos zu F und 
zu bombardiren, weil ein Sturm den Brand eines 
großen Theils der Stadt, und den Untergang vieler, 
auch gutgeſinnten Bürger nach ſich ziehn mäßte. Da 
die Stadt wenig Hülfsmittel hat, ſo hofft er ſie auf 
dieſe Weiſe ohne Blutvergießen zu bezwingen. Bi 
zum 2. Oltbr. war nichts Wichtiges mehr vorgefallen. 
F RL 
Liſſabon, den 28. September. In dem Schrei 
ben der Junta von Oporto an das Gouvernement zu 
Liſſabon vom 30. September heißt es: „Erlauchte 
Herren! Die proviſoriſche Junta der oberſten Negier 
des Königreichs laun das Vergnügen micht hin⸗ 
reichend ausdrücken, womit fie erfahren har, daß das 
Volk zu Mitgliedern der Regierung zu Liſſabon Per⸗ 


onen ernannt habe, die des N der 9 
le würdig n. Boch glaubt te nch verhehten. zu 


Un 


Vertrauens der Nation 


wär, mit welchem Bedauern ſie geſchen hat den 
daß Goubernement zu | Fa Ber er : 
10 0 der oberſten Regierung des Reichs, dieſe Qug⸗ 
liftca ion ſcheint verweigeru zu wollen, zu welcher fie 
doch glaubt ein Recht zu haben, die ihr durch d 
Eidſowüre von Zweldrittheilen der Nation zugeſichert 
worden. Ungeachtet dieſer Erwägungen werden die 
Mitglieder der Junta, die nichts anders münfchen 
als Friede und Eintracht, ſich alles desjenigen e hr 
hallen, was Argwohn wegen Ehrgeiz und erst 
chen Intereſſes bei Ihnen erregen konnte. Jaden 
die Junta im Angeſicht der ganzen Nation ihre Ab⸗ 
ſichtn zu erkennen gegeden, und da ſie mit Bruder⸗ 
leb die Repröſentanten der Houptſtadt, ſo wie der 
ſüdlchen Provinzen in ihren Schooß aufnehmen will, 
um mit ihnen bis zur Zuſammenderufung der Corte 
zum großen Werke der politifchen Wiedergeburt, bee 
zutragen! fo wird ſie gerne jede Communication, 


1 


nehmen, welche ihr zu dem Ende gemacht wird. 
Das neue Gouvernement zu Liſſavon autworkete da 
auf: „Etlauchte Herren! Da das interimiſtiſche G 
vernement mit der proviſotiſchen Junta des ober 
Gouvernements des Königreichs vollkommen elnver⸗ 
ſtanden iſt, und da es ſich nicht von dem Enficht 
entfernen will, welches eben dieſe oberſte Junta ana 
genommen hat, fo wünſcht das Goubernement, da 

die Junta die Art der Erwählung der Repraͤſentan⸗ \ 
ten der Nation, fo wie alles Dasjenige anzeige, was 
fen Erfolge der Nationale Sache und zu der gewüͤnſch⸗ 
eu volligen Eintracht beitragen könne.“ — Die So ö 
daten eines Portugieſiſchen Regiments, welches ve 
einem Engtiichen Oberſten commandirt wurde, dran 
gen in den Portugieſiſchen General, um ſich an ihre. 
Spitze zu ſtellen. Als dieſer zoͤgerte, ſogte der Eag⸗ 
liſche Oberſte mit Lebhaftigkeit: „Nun wohlan Ges 
nerol! Sie tragen Bedenken? Das Einzige, was ich 
in dieſan Augenblick bedaure, iſt, — daß ich lein Por⸗ 
tugleſe lin. ze g e 
Groß brit an nie n. 
London, den 14. October. Der Maurermelſter 
Gavolini ſagte neulich auch aus: daß Raſtelli ihn 
überreden wollen gegen die Königin als Zeuge aufike, 
treten, wofür ihm 45000 Lire (à 7 Gr.) in Mallald 
gezahlt werden ſollten. Auf dieſe Erklarung erfolgte 
eine allgemeine Pauſe, und hernach großes Erſtuunen, 
als man erfuhr, daß Raſtelll, den Herr Bronghain 
auf der Stelle vernehmen wollte, gar fortge cke 
worden ſey. — Ueber den Karolinen⸗Oeden, den di 
‚Kbnigin in Jeruſalem geſtiftet, bemerkte Lietrenant 
Hownon! er ſey bloß ein Eriunerungszeichen au die 
Reiſe, und nicht bloß dem Pergami, ſondern auch an⸗ 
dern Perſonen verliehen worden. — Der kürzlich er⸗ 
öffnete Regenten⸗Kanal läuft aus dem großen engli⸗ 
ſchen Verbindungs⸗Kanal bei Paddington unte * 
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roßen Blicken mit 86 Fuß Fall in die Themſe bei 
Dion und iſt 9 engliſche Meilen lang. Sein Haupt⸗ 
zweck iſt, ſchwere Güter, beſonders überflüßigen Düne 
ger aus der Stadt ſchnell wegzuſchaffen, und dage⸗ 
gen dahin, wo gerade dieſer Ueberfluß nützlich if, 
und ſchwere Güter, z. B. Steine aus den Steindrü⸗ 
chen an der Meeres küſte ins Junere ohne viele Koften 
zu liefern. Schon find ein Paar Boote aus Mans 
cheſter mit Kohlen zum Verſuch nach London gebracht 
worden. Die Fahrt dauerte kürzere Zeit als man 
berechnet hatte. f | 


N Vermiſchte Nachrichten. 


Durch ein Schiff, welches in dieſen Tagen bei gün⸗ 
fig berrſchendem Weſtwinde in Zeit von 47 Stunden 
255 England nach Hamburg gekommen ſeyn ſoll, will. 
mon die Nachricht erhalten haben, daß Lord Laſile⸗ 
reagh feine Entlaſſung aus dem Minifterio gefordert, 
olche aber von Sr. Majeſtät dem Könige von Eng⸗ 
and nicht erhalten habe. Man hat daraus folgern 
wollen, daß der Prozeß gegen die Königin müſſe aufs 
en worden ſeyn, indeß ſteht das Nähere hiera 
er auf amtlichem Wege allerdings noch zu erwarten. 
Unter den Bittfchriften, die dem polnifchen Reichs⸗ 
tage lbergeben wurden, trug auch eine darauf an: 
die Juden nicht vom Kriegsdienſte für Geld zu bes 
freien, weil dies die ſchaͤdliche Vermehrurg des Volle 
beſonders befbrdere. 5 
Es geht das Gerücht, zu Warſchan ſeyen Depe⸗ 


„ 


e 
land eingetroffen. enn die Angaben richtig 
o glaubt man, daß fie nicht ohne Einfluß auf 
die Staatsangelegenheiten ſeyen, worüber zwiſchen 
n Cabinetten Europas jetzt gehandelt 


Der Mablmüller Grebe zu Reinland im Regle⸗ 
rungs⸗Beürk Arnsberg, hat eine Knochenmühle ans 
elegt, um darauf die Knochen, welche als unbrauch⸗ 
ar weggeworfen werden, zu Mehl zu mahlen, wel⸗ 
ches ein vortreffliches Maͤſtemittel für die Schweine 
ift und zugleich zur Verbeſſerung des Landes dient, 
wenn es mit Aſche vermiſcht, über Aecker und Wie⸗ 
ſen geſtreut wird. 
e eee ermordete ein zwölfjähriges 
; 0 die fünfjährige Tochter des Bauer Knispel. 
Beide nickten ich beim Viehhüten mit l 
von einem Steine getroffen, ſtürzte das kleine Kind 
finnlos zur Erde; die Mörderin warf ſich über daſ⸗ 
ſelbe, und um, wie fie im Verhör aus ſagte, jenem 
den doch unvermeidlichen Tod zu erleichkern, verſetzte 
ſie ihm erſt mit einem ſcharfen Steine mehrere Schläge, 
kchnbrte ihm dann den Hals een zu, und varfharrte 
endlich den Leichnam in eine Ackerfurche. 
“ Weber den angeblichen Kronprinzen von Dänemark 


t nun in Kopenhagen ſelbſt eine amtliche Anzeige 


15 wegen eines Vertrages zwiſchen der Pforte und 
„ 


bekannt gemacht. Der Menſch heißt Pouyen, iſt der 
Sohn eines Gärtuers zu Kopenhagen, geboren 17977 
und Sattlergeſelle, von ſeinem Meiſter, dem Sattler 
Randel, als fehr gutmüthig geſchildrrt. Er hatte am 


26. Juny den, verlangten Zutritt zum Könige erhal“ 


ten, und zwei Schriften übergeben, die eine über 
Orkonomie, die andere eine Bitke um ihm das Leben 
zu nehmen, well er ein hoͤchſt unglücklicher Menſch 
ſey, jedoch kein Verbrechen begehen wolle. Da er 
aber über fein Unglück keine nähere Auskunft gab 
ward er zur Unterſuchung ſeines Gemüthszuſtandes 


in das Hoſpital gebracht, und weil es an ee 
mmer. 


in das für die Hof⸗Offizianten beſtimmte 


Dieſer Umſtand gab Aulaß zu dem ungereimten, ſeine 


Perſon betreffenden Gerüchte, das jedoch nicht von 
ihm ſelbſt herrührt, ob er ſich gleich anfangs, nach 


ſeinem Streben auf eine höhere Stufe zu gelangen, 
manche Erdichtung über feine Herkunft und Lage ere 


laubte. Man vermuthet daß ungluͤckliche Liebe ihm 
den Kopf verwirrt habe, und das 
geht dahin: er ſey nicht wahnſinnig, aber nach feir 
nen ſchiefen Anſichten der Verhoͤltuiſſe, ein, excentrib 
ſcher Menſch, der von einzelnen fixen Ideen geplagt, 
die, wenn ſie ihn beherrſchen, ihm die Freiheit rau⸗ 


ben zu denken und zu handeln, wie ein vernünftiger 


Menſch. Da man es zu hart hielt ihn einzuſperren 


und es ſcheint daß ſeine verirrten Gedanken aus dem 


Mißverhalten zwiſchen feinem Wirkungskreſſe und ſei⸗ 


utachten der Aerzte 


nem Streben entſtanden war, fo will man verſuchemn 


ſein Wohl mit der öffentlichen Sicherheit zu vereinie 7 
gen, und ihn an einer entfernten Stelle in eine nie, 
liche Wirkſamkeit ſetzen, wozu ihn feine naturlichen 


Anlagen faͤhlg machen. Deswegen iſt er mit dem 


Gouverneur der daͤniſchen Beſitzungen an der Kuͤſte 


von Guinea abgeſchickt worden, um in eine andere 
r ihn paſſende Lage verſetzt zu werden. 2 
Das Stadtgericht zu Lüneburg hat einen dortigen 
Kaufmann wegen veruntreuter Commiſſionswaaren zu 
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe abführen loſſen. 
Zu Schweidnitz hat der Aelteſte der Kaufmannſchaft 
Laube, durch Teſtament, der evangeliſchen Pfarrkirche 
1000 Rthlr. hinterlaſſen, überdem aber 20,000 Rthlr. 
und ein Haus für ein eignes Geſtift beſtimmt, wel⸗ 
ches zum Zweck haben fol: 1) die. Erziehung, dit 
Dee und den Unterricht armer Waiſen; 2) die Uns 
terſtützung hülfloſer Wittwen in Hinſicht auf Woh⸗ 


nung und Feuerung; 3) die Beguͤnſtigung armer Künſt⸗ 


ler und Handwerker, und 3) die Zahlung zweier Geis 
pendien, wovon das eine einem Schweidnitzer Gym⸗ 
naſiaſten zur Univerfität gegeben, das andere zur Ves 
ſtreitung des Schulgeldes für arme Buͤrgerkinder were 
wendet werden ſoll. : 2 2 

In der Nacht zum 19. iſt in der Domkirche zu 
Kolln der Reliquienkaſten der heiligen drei Kbuige be⸗ 
taubt, und dabei eine Menge (15 Nummern) Koſt⸗ 


— —— 


— —A—I—L — — 


— 


barfeiten entwendet worden, die, unabgefchen von 


ihrer relizidſen Beſtimmung, ſchon als ſeltene Denk⸗ 


mäler des Alterthums und der Kunſt bewundert wur⸗ 
deu. Es befinden ſich darunter 11 goldene Figuren, 
von denen ein Jeſuskind, ein Cherubim und die heil. 
drei Könige, jede 11 Zoll Höhe halten. Die meiſten 
dieſer Merkwürdigkeiten waren zugleich reich mit Edel⸗ 
ſteinen verziert. (Hoffentlich wird gerade die Wich⸗ 
tigkeit dieſes Diebſtahls um fo ſicherer zur Entdek⸗ 
kung des Frevels führen.) 

Am 16, erbffnete der Konig der Niederlande zu 
Brbſſel die Sitzungen der Generals Staaten. Er bes 
richtete unter andern, daß durch Rußlands Vermitte⸗ 
lung die alten Rechte der Niederländer zur Fahrt auf 
dem ſchwarzen Meere anerkannt, auch bereits genutzt 
worden; die ſeegensreichen Wirkungen des Handels 
nach beiden Indien verſpüre man bereits in den vor⸗ 
nehmſten Orten des Reichs. 
—— -w — 
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Das Grunſpiel iſt ein rbmifcher Frühlingsſcherz der 
Höbern Claſſen; die Hauptrolle dabei fpielt ein fri⸗ 
ſches Geranlumdlatt. Jwel Perſonen verſchiedenen 
Geſchlechts ſchließen nemlich auf einige Wochen einen 
Vertrag ab, daß jede, bei Strafe eines Kuſſes, Sons 
netts u. ſ. w. ein ſolches Blatt unaufhörlich bei der 
Hand haben ſoll. Avete il Verde? — Fatte il 
Verde, (Wo iſt das Grüne? — Zeigt das Grüne!) 
heißt es nun von beiden Seiten, ſobald man zu Hauſe, 
oder ſonſt zuſammen trifft. Dies gibt natürlich zu 
tauſend Scherzen und Küſſen Veranlaſſung; ja nicht 
ſelten kommt wohl gar eine Helrath dabei heraus. 

——— —iͥ— — — 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 

Auf das Jahr 1821 ſind folgende neue Taſchen⸗ 
bücher bereits erſchienen, und für beigeſetzte Preiſe in 
Courant in der unterzeichneten Buchhandlung zu haben: 

Cornelia. 1 Thlr. 23 Sgr. a 
Coburgſches Taſchenbuch. 1 Thlr. 20 Sgr. 
Taſchenduch für Damen. 1 Thlr. 27 Sgr. 

Uranfa. 2 Thlr. 15 Sgr. 
Minerva. 2 Thlr. 8 Sgr. f 
Reformations⸗Almanach. 2 Thlr. 20 Sgr. 
Penelope. 1 Thlr. 20 Sgr. 

Gothaſches Taſchenbuch. 1 Thlr. 4 Sgr. 
Beckerſches dito. 2 Thlt. 5 
Taſchenbuch zum geſelligen Vergnügen, 2 Thlr. 
Tägliches Taſchenbuch für Landwirthe. 23 Sgr. 
Berliniſcher Taſchenkalender. 2 Thlr. 

Liegnitz, den 30. Oktober 1820. 
ö J. F. Kuhlmey. 
— — . 
Im Induſtrie⸗Comptoir in Leipzig iſt erfchienen, 
Abe J. 5 Kublmey in Liegnitz zu haben: 
Der Haus wurſtkrieg, ein kurzweiliges Wͤrfel⸗ 


fpiel, mit 1 Spielplan, auf Leinwand gezogen 
und 12 Kärtchen, illum. deutſch und 7 
Etui. 20 Sgr. f rt 
Spashaft, ohne ins Niedrige auszuarten, gewährt 
dieſes Spiel in jeder vergnuͤgten Geſellſchaft eine leb⸗ 
hafte e a Bier 
Grumbach, K., der Jugendſpiegelz ein Lehr⸗ 
und Sittenbuch fuͤr die deutſche Jugend. 8. broch. 
23 Sgr. Mit 7 ſchwarzen Kpfrn. br. 1 Thlr. 
Mit 7 illum. Kpfrn. geb. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Dieſes Werk des rützmſichſt bekannten Verfaſſers 
giebt in unterhaltenden und belehrenden Erzählungen 
und Darſtellungen in Proſa und in Porfie dem ins 
endlichen Gemüth erheiternde, rührende und richtig, 
eidende Muſter in Tugenden und Warnungen, ſo dg 
dadurch bei einer ſchoͤnen und anziehenden Sprai 
religtöſe und moralische Gefühle erweckt, Tugen 
9 wonnen, und Begriffe gebildet werden können. 
Luthetitz, Dr. C. Fr., der allgem. Volks“ 
arzt. iſte Abth. 8. brech. 20 Sgr. 
Diefes Werk il zunächſt für gebildete Nichtaͤrzte 
berechnet, um nach den Fertſchritten der Zeit und den 
neueſten Entdeckungen gründlich und wiſſenſchaftlich 
zu unterrichten, zu warnen, zu rathen und zu leiten, 
ſo daß der Leſer Krankheiten in ihrer Natur erkennen, 
Kurart und Heilmittel wählen, und die Gefahren vers 
meiden könne. Nicht nur die Leiden und das Wohl 


der Menſchen find hier der Gegenſtand der Untetwei⸗ 


fung, ſondern auch die Heilkunde für die Hausthiere. 
Deſſen Rathgeber für Landwirthe in den Krank⸗ 
heiten der Hausthiere. 1. Samml. 8. broch. 8 Sgr. 


Textor, A., Kinderſpiele für alle Jahreszeiten; 
mit einer Vorrede des Hrn. Vicedirektor M. Dolz. 


Mit 13 illum. Kpfru. 8. geb. 1 Thlr. 20 Sgr. | 


Dieſes Buch giebt eine vollſtändige Sammlung 
mannigfaltiger Kinderſpiele für die verſchiedenen Jah⸗ 
reszeiten und bei verſchiedener Tocalität, wo die Art 
und Aus führung unter Beachtung des Nützlichen und 


der Geſundheit mit Entfernung der Gefahr deutlich 4 


und im unterhaltenden Vortrage gelehrt ift, 
Middeleton Modells und Reiß buch für gim⸗ 
merleute und Tiſchler, enthält Thüren, Be 5 
Balkons, Gartenvermachungen, alle Arten ı E. 


länter, Gartenſitze, Lauben und Gartenhaugchen 


in Laftenwerk und unbehauetem Hol N n 
Saulen ꝛc., nach dem neueſten gien Be 
38 Heft mit 16 Kpfrn. 4. br. 1 Thlr. 
Dieſes Heft giebt, fo wie die vorhergehenden, neue 
Idten für geſchmackvolle und gefällige Arbeiten und 
Baue in Holz für das Haus, Gärten und 
gebungen, welche leicht und wohlfeil aus fuhrbar, auch 
dem dkouomiſchen Zweck entſprechend, 0 daß Zierde 
und Nutzbarkeit neben richtiger mechaniſcher Verbin⸗ 
dung bei geringem Aufwand vereiniget find, 


— 


deren Uma 


\ 
* 
“ 
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Oie bekannten silbernen Medaiſlen von Loos aus 
Berlin, ſind zu Geſcheoken bei Taufen, Hochzriken, 
Geburtstagen und andern feſtlichen Gelegenheiten ſehr 
zu empfehlen, und fortwährend zu billigen Preiſen 
zu haben bei J. F. Kuhlmey in Liegnitz. 


BDekannt mach ungen. 
Dankſagung. 
verewigten Gatten donke ich für die demſelben wäh⸗ 
rend ſeiner Krankheit und bei der Beiſetzung ſeines 
entſeelten Körpers bewieſene Liebe und Theilnahme, 
mit inniger Rührung, und unter dem Wunſche, daß 
die Hand der Vorſehung noch lange gleichen Schmerz 
mon Ihnen abwenden mbze. 5 4 
Liegnitz, den 30. October 1820. 


pers ilhelmine verwittwete Richter geborne 
var Dauthe. i 
x 


Aufforderung. Da der Herr Major v. Butler, 
vormals im 23. Infanterie⸗Regiment, vierten Schle⸗ 
ſiſchen, gegenwärtig in Breslau wohnhaft, mir die 
Regulirung feiner Geſchafte anvertraut hat, fo for⸗ 
dere ich alle diejenigen, welche Anſpruͤche an ihn zu 
ven vermeinen, hierdurch auf, ſich vor dem 20. 
ecember d. J. bei mir zu melden, und dann das 
Nähere wegen ihrer moͤglichſt baldigen Befriedigung. 
von mir zu erwarten. Ri 
Breslau, den 27. October 1820. n che 
Der Juſtizkommiſſarius Stoͤckel, Albrechts⸗ 

sh ſtraße No. 1257. f 
* — — — 


Ci. F. Kolbe aus Berlin. 
Iſt mit einem bedeutenden und geſchmackbollen 
Lager von Galanterie⸗, Luxus und Mode⸗ Artikeln 
hier eingetroffen, von denen hier nur einige angeführt 
werden, als: verſchiedene Biſouterien; ehr‘ ſchoͤne 
utz⸗ und Winter⸗Hüte für Damen; feine Herren- 
ute nach neuſter Form; plattirte, bronzene und 


„Durch Schönheit der Waaren, verbunden mit billi⸗ 

zen Preiſen, hofft derſelbe Jeden der ihn Berhrenden 
zu befriedigen. Hen 1 , HEN“ 
„Sein Stand iſt während Dauer des Marktes im 

Gaſthofe zum 8 
Stiege hoch.. ö l 
Liegnitz, den 37. October 182% 


— 


y yuhs 


Allen hieſigen Freunden meines 


Empfehlung. Bei meiner Abreiſe bon hier noch, 
Löwenberg emefehle ich mich allen meinen verehrten 
Freunden und Gönnkrn zum Fornerm geneigten Wohl? 
wollen, und wage die ganz ergeben ſte Bitte, mich beß 
etwanigen Meifen durch Löwenberg in meinem Gaſt⸗ 
hofe, Hotel du Roi, mit Abren Beſuchen gͤtigſt zu 
beehren. Liegnitz, den 30. October 1920. . 
; Win Coffein Ehr. Neumann geb. Hoffman“ 


Capital⸗Geſuch. Ein Capitol von gdo’Rrhlr 
auf die erſte Hypothek, und 400 Rthlr. Cour. auf die 
dritte Hypothek, werden guf ein ganz maſſtves Haus“ 
und Ackergarten nebſt Obſtgarten, davon der Werth 
4080 Nthlr Cour. iſt, und die dritte Hypothek mik 
2200 Mehle. ausgeht, geſucht. Die Capitalien, be 
ſonders das von 400, können gleich angebrocht werd 
den. Naͤhere Auskunft giebt die Zeitungs⸗ Expedition 


Lotterie. Looſe zur kleinen Lotterie, ganze 3 Rihlr⸗ 
2 Gr., 4 181 Gr. Cour, find noch zu haben. Auch 
können die Gewinne Ater Claſſe in Empfang genom⸗ 
men werden. Liegnitz, den 30. Ocfober 1820. 8 

1 2 Leuſchner. A 

Zu vermiethen. Vor dem Goldberger Thor in 
No. 517. im Hauſe der Schmiede, iſt eine Stellmacher“ 
Wohnung zu vermlethen, und zu Weihnachten zu be⸗ 
ziehen. Das Nähere iſt beim Rothgerber Hrn. Hüb⸗ 
nen vor der Pforte zu erfragen. “0: Ar 
Liegnitz, den 16, October 1820. f sr 20 


Zu vermiethen. In No. Jute ane e de 
gaſſe iſt eine Stube mit und ohne 2 
Weihnachten ab, zu vermiethen. 
Liegnitz, den 28. October 18200 
er Schmidt. 5 


Geld- Cours von Breslau. ne | 
vom 18. October 1820. 8 Fr. Courant 
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